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Die Bilanz auf dem baden-württembergischen 
Arbeitsmarkt fiel im Jahr 2013 auf den ersten 
Blick sehr erfreulich aus. Zum dritten Mal in 
Folge erreichte die Zahl der Erwerbstätigen 
einen neuen Höchststand. Dennoch: Der Stellen-
zuwachs war wegen der nachlassenden Stärke 
des Wirtschaftswachstums mit + 1,1 % nicht 
mehr so stark wie noch in den beiden Jahren 
zuvor und die Zahl der Arbeitslosen nahm 
wieder leicht zu. Der zweite Blick auf die unter-
jährige konjunkturelle Dynamik von Wirtschafts-
wachstum und Erwerbstätigkeit im Jahr 2013, 
aber auch auf die aktuelleren Trends weiterer 
Arbeitsmarktindikatoren, lässt die Arbeits-
marktentwicklung im Jahr 2013 in einem hel-
leren Licht erscheinen und eröffnet gleichzeitig 
günstige Rahmenbedingungen für die Erwerbs-
tätigenentwicklung im Jahr 2014. 

Zahl der Erwerbstätigen 2013 zum dritten 
Mal in Folge auf Rekordniveau

Im Jahr 2013 erreichte die Zahl der Erwerbstä-
tigen in Baden-Württemberg das dritte Jahr in 
Folge einen neuen Höchststand. Jahresdurch-
schnittlich waren 5,86 Mill. Personen im Land 
erwerbstätig – so viele wie noch nie zuvor. Der 
letzte Erwerbstätigenhöchststand aus dem 
Jahr 2012 wurde damit nochmals um 61 200 
Erwerbstätige oder 1,1 % übertroffen (Tabelle). 
Im Bundesländervergleich war Baden-Württem-
berg 2013 nach Berlin (+ 1,9 %) das Land mit 
dem zweitstärksten Erwerbstätigenzuwachs 
gegenüber dem Vorjahr. Unter den Flächen-
ländern war der prozentuale Stellenzuwachs 
in keinem anderen Land so hoch wie im Süd-
westen. Die Erwerbstätigenentwicklung gegen-
über dem Vorjahr reichte in den Bundesländern 
von + 1,9 % in Berlin bis zu − 1,0 % in Mecklen-
burg-Vorpommern. Bundesweit stieg die Er-
werbstätigenzahl um 0,6 %. 

Von der positiven Arbeitsplatzentwicklung im 
Land profitierten die rund 4,49 Mill. abhängig 
beschäftigten Arbeitnehmer (ohne marginal Be-
schäftigte), deren Zahl im Jahr 2013 um 70 400 
höher lag als ein Jahr zuvor (+ 1,6 %). Die Zahl 
der Selbstständigen einschließlich der mithel-

fenden Familienangehörigen erhöhte sich im 
Vergleich zu 2012 lediglich geringfügig um 600 
auf 590 000 (+ 0,1 %). Die Zahl der marginal Be-
schäftigten, die vor allem Personen mit Minijobs 
als Haupttätigkeit (450 Euro-Jobs), aber auch 
kurzfristig Beschäftigte und Personen mit Ar-
beitsgelegenheiten umfassen, ging 2013 dage-
gen um 9 800 auf 785 800 zurück (– 1,2 %).

Bundesweit zweitniedrigste  
Arbeitslosenquote

Allerdings ließ die Dynamik der gesamten Er-
werbstätigenentwicklung im Jahr 2013 unter 
dem Eindruck der bis Jahresmitte noch 
schwachen Konjunktur nach, sodass die Zahl 
der Erwerbstätigen nach einem Zuwachs um 
71 800 im Jahr 2012 nun im vergangenen Jahr 
etwas geringer ausfiel (+ 61 200 Erwerbstätige). 
Diese Tendenz war spiegelbildlich auch bei 
der Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Baden-
Württemberg zu beobachten. Nach neuesten 
Angaben der Bundesagentur für Arbeit nahm 
die Zahl der Arbeitslosen 2013 erstmals seit 

Positive Trends auf dem baden- 
württembergischen Arbeitsmarkt

Erwerbstätige

Die dargestellten Erwerbstätigen-
zahlen wurden vom Arbeitskreis 

„Erwerbstätigenrechnung des Bundes 
und der Länder“ berechnet. Die Darstel-
lung der Erwerbstätigkeit erfolgt in die-
sem Beitrag nach dem sogenannten 
 Arbeitsortkonzept. Gemäß dieses Kon-
zepts werden alle Personen erfasst, die 
im jeweiligen Gebiet ihren Wohn- und 
Arbeitsort haben zuzüglich der außer-
halb dieses Gebiets wohnenden Perso-
nen, die zu ihrem Arbeitsplatz in dieses 
Gebiet einpendeln.

Die Erwerbstätigen umfassen neben den 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Arbeitnehmern auch Beamte, Selbststän-
dige einschließlich mithelfende Familien-
angehörige und ausschließlich marginal 
Beschäftigte wie Personen mit Minijobs 
oder Arbeitsgelegenheiten.
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T Erwerbstätige in Baden-Württemberg seit 2008 nach Wirtschaftsbereichen

Klassifikation der Wirtschaftszweige,  
Ausgabe 2008 (WZ08) 2008 2009 2010 2011 2012 2013

in 1 000 Personen 

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  78,7  77,1  73,9  76,2  76,1  73,5

B bis F Produzierendes Gewerbe1) 1 845,5 1 790,2 1 766,5 1 796,5 1 821,3 1 834,0

B bis E Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 1 545,8 1 490,2 1 463,7 1 490,5 1 509,9 1 517,3

darunter C     Verarbeitendes Gewerbe 1 486,1 1 429,1 1 401,0 1 427,7 1 451,2 1 459,3

F Baugewerbe  299,8  300,0  302,8  306,0  311,4  316,7

G bis T Dienstleistungsbereiche 3 756,1 3 767,9 3 801,3 3 857,3 3 904,5 3 955,5

G bis J
Handel, Verkehr, Lagerei, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation 1 392,5 1 387,2 1 378,5 1 395,6 1 419,3 1 433,4

K bis N
Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleis-
ter; Grundstücks- und Wohnungswesen  856,3  843,0  866,9  893,2  901,3  916,6

O bis T
Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und 
Gesundheit; Private Haushalte 1 507,3 1 537,7 1 556,0 1 568,6 1 583,9 1 605,5

A bis T Alle Wirtschaftsbereiche 5 680,4 5 635,3 5 641,7 5 730,0 5 801,8 5 863,0

Veränderung zum Vorjahr in 1 000 Personen 

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 0,3  – 1,6  – 3,3 + 2,3  – 0,1  – 2,6

B bis F Produzierendes Gewerbe1) + 28,9  – 55,3  – 23,7 + 30,0 + 24,8 + 12,7

B bis E Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe + 33,3  – 55,5  – 26,6 + 26,9 + 19,4 + 7,4

darunter C     Verarbeitendes Gewerbe + 32,1  – 57,0  – 28,1 + 26,7 + 23,6 + 8,1

F Baugewerbe  – 4,4 + 0,2 + 2,9 + 3,1 + 5,4 + 5,3

G bis T Dienstleistungsbereiche + 51,6 + 11,8 + 33,4 + 56,0 + 47,1 + 51,1

G bis J
Handel, Verkehr, Lagerei, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation + 14,6  – 5,2  – 8,8 + 17,1 + 23,7 + 14,2

K bis N
Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleis-
ter; Grundstücks- und Wohnungswesen + 17,9  – 13,3 + 23,9 + 26,3 + 8,1 + 15,3

O bis T
Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und 
Gesundheit; Private Haushalte + 19,1 + 30,4 + 18,2 + 12,6 + 15,4 + 21,6

A bis T Alle Wirtschaftsbereiche + 80,8  – 45,0 + 6,4 + 88,3 + 71,8 + 61,2

Veränderung zum Vorjahr in %

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 0,3  – 2,0  – 4,2 + 3,2  – 0,2  – 3,4

B bis F Produzierendes Gewerbe1) + 1,6  – 3,0  – 1,3 + 1,7 + 1,4 + 0,7

B bis E Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe + 2,2  – 3,6  – 1,8 + 1,8 + 1,3 + 0,5

darunter C     Verarbeitendes Gewerbe + 2,2  – 3,8  – 2,0 + 1,9 + 1,7 + 0,6

F Baugewerbe  – 1,4 + 0,1 + 1,0 + 1,0 + 1,8 + 1,7

G bis T Dienstleistungsbereiche + 1,4 + 0,3 + 0,9 + 1,5 + 1,2 + 1,3

G bis J
Handel, Verkehr, Lagerei, Gastgewerbe, Information 
und Kommunikation + 1,1  – 0,4  – 0,6 + 1,2 + 1,7 + 1,0

K bis N
Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleis-
ter; Grundstücks- und Wohnungswesen + 2,1  – 1,6 + 2,8 + 3,0 + 0,9 + 1,7

O bis T
Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und 
Gesundheit; Private Haushalte + 1,3 + 2,0 + 1,2 + 0,8 + 1,0 + 1,4

A bis T Alle Wirtschaftsbereiche + 1,4  – 0,8 + 0,1 + 1,6 + 1,3 + 1,1

1) Nicht gesondert ausgewiesen werden die Bereiche „Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden“ (B), „Energieversorgung“ (D) sowie „Wasserversor-
gung, Entsorgung u. Ä.“ (E). Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“; vorläufige Ergebnisse.



25

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 5/2014 Wirtschaft,  
Arbeitsmarkt

2009 wieder leicht zu, und zwar jahresdurch-
schnittlich um 11 700 auf 233 900 (+ 5,3 %). Im 
Jahr 2012 war die Arbeitslosenzahl noch um 
4 700 zurückgegangen (− 2,1 %). Die Arbeits-
losenquote betrug 2013 dennoch jahresdurch-
schnittlich lediglich 4,1 % (2012: 3,9 %) und 
war außer in Bayern in keinem Bundesland  
so gering wie in Baden-Württemberg. Bundes-
weit lag die Arbeitslosenquote bei 6,9 %.

Stellenzuwachs im Dienstleistungssektor 
am stärksten

Treibende Kraft der positiven Erwerbstätigen-
entwicklung im Jahr 2013 waren die Dienst-
leistungsunternehmen im Land. Entgegen 
dem allgemeinen Trend verstärkte sich dort 
der Erwerbstätigenzuwachs gegenüber dem 
Vorjahr sogar leicht von 47 100 (+ 1,2 %) im 
Jahr 2012 auf nunmehr 51 100 (+ 1,3 %) 
(Schaubild 1). Insgesamt arbeiteten 2013 im 
Dienstleistungssektor fast 3,96 Mill. Personen, 
das alleine waren zwei Drittel aller Erwerbs-
tätigen in Baden-Württemberg. Die stärkste 
Dynamik bei der Arbeitsplatzentwicklung inner-
halb des Dienstleistungssektors ging 2013 
vom Bereich „Finanz-, Versicherungs- und Un-
ternehmensdienstleister einschließlich Grund-
stücks- und Wohnungswesen“ mit dem höch-
sten prozentualen Stellenzuwachs von 1,7 % 
aus (+ 15 300 Erwerbstätige). Dieser fiel aktuell 
fast doppelt so hoch aus wie im Jahr 2012  
(+ 0,9 % bzw. + 8 100). 

Die dynamische Entwicklung war dabei vor 
allem bei den wirtschaftlichen Dienstleistungen 
zu beobachten, zu denen beispielsweise Unter-
nehmensdienstleistungen wie die Forschung 
und Entwicklung sowie die Werbung und 
Marktforschung zählen. Im Bereich „Öffent-
liche und sonstige Dienstleister, Erziehung 
und Gesundheit“ verstärkte sich 2013 der Zu-
wachs an Arbeitsplätzen auf 1,4 % (+ 21 600 Er-
werbstätige), was vor allem auf den höheren 
Personalbedarf in den Bereichen Erziehung 
und Unterricht sowie im Gesundheitswesen 
zurückzuführen war. Im Bereich „Handel, Ver-
kehr, Gastgewerbe, Information und Kommu-
nikation“ erhöhte sich die Erwerbstätigenzahl 
um 1 % (+ 14 200 Erwerbstätige). 

Zahl der Erwerbstätigen 2013 in der Industrie 
noch unter Vorkrisenniveau

Im Produzierenden Gewerbe halbierte sich  
dagegen 2013 der Zuwachs an Arbeitsplätzen 
und war zahlenmäßig lediglich ein Viertel so 
stark wie im Dienstleistungssektor. Im Produ-
zierenden Gewerbe stieg die Zahl der Erwerbs-
tätigen 2013 um 12 700 oder 0,7 % auf gut  
1,83 Mill. Im Baugewerbe gab es 2013 einen 
Zuwachs um 5 300 Erwerbstätige (+ 1,7 %). Im 
Verarbeitenden Gewerbe betrug der Zuwachs 
an Arbeitsplätzen 2013 lediglich noch 8 100  
(+ 0,6 %), nach einem Plus von 23 600 im Vor-
jahr (+ 1,7 %). Auch im dritten Erholungsjahr 
nach der jüngsten Wirtschaftskrise lag die 

Erwerbstätige in Baden-Württemberg seit 2008
nach ausgewählten Wirtschaftssektoren*)S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 288 14

*) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08); vorläufige Ergebnisse.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
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1 In der Land- und Forst-
wirtschaft einschließlich 
Fischerei waren insge-
samt rund 73 500 Per-
sonen erwerbstätig, 
2 600 Personen weniger 
als 2012 (− 3,4 %).

Zahl der Arbeitsplätze im Verarbeitenden Ge-
werbe mit 1,46 Mill. aktuell immer noch um 
fast 27 000 oder 1,8 % unterhalb des Vorkri-
senniveaus aus dem Jahr 2008.1

Zeitarbeitsbranche: Frühindikator für  
die  Industrie

Einiges deutet darauf hin, dass sich die 
Erwerbs tätigkeit 2014 wieder dynamischer ent-
wickelt als zuletzt. So lassen unterjährige Ent-

wicklungen der Beschäftigung in der Zeitar-
beitsbranche erwarten, dass sich der Zuwachs 
der Industriebeschäftigten wieder verstärkt. 
Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit 
nahm die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in der Zeitarbeitsbranche, die als 
Frühindikator der Beschäftigtenentwicklung im 
Verarbeitenden Gewerbe zeitlich vorausläuft, in 
Baden-Württemberg im September 2013 erst-
mals wieder zu. Der Zuwachs ver stärkte sich 
bis Jahresende 2013 auf 5 700 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte gegen über Dezem-

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe und in der Zeitarbeitsbranche
in Baden-Württemberg seit dem 1. Quartal 2012S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 289 14

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit, Stichtag jeweils zum Quartalsende; vorläufige Daten.
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Verarbeitendes Gewerbe Zeitarbeitsbranche

Veränderung zum Vorjahr in 1 000 Personen
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+ 2,1 + 1,3 + 1,6
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– 9,5
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– 5,9

S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 290 14

1) Quartalsdurchschnitt; vorläufige Ergebnisse. – 2) Stichtag jeweils zum Quartalsende; vorläufige Daten.

Datenquelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“, Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder“, Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen.
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ber 2012 (+ 6,8 %). Nach vorläufigen Angaben 
der Bundesagentur für Arbeit steigerte sich im 
Januar 2014 der Zuwachs gegenüber dem Vor-
jahreswert auf 7 300 oder 8,9 %, sodass 89 500 
Arbeitnehmer in der Zeitarbeitsbranche tätig 
waren. Die Arbeitnehmer in der Zeitarbeits-
branche werden zwar wegen ihrer arbeitsver-
traglichen Zuordnung den Unternehmens-
dienstleistern zugerechnet, arbeiten jedoch im 
Zuge der Arbeitnehmerüberlassung überwie-
gend im Verarbeitenden Gewerbe. In konjunk-
turellen Aufschwungphasen werden zunächst 
vermehrt Zeitarbeitnehmer eingestellt, erst mit 
zunehmender Festigung und einem damit ein-
hergehenden wachsenden Vertrauen in den 
konjunkturellen Aufschwung verstärken die  
Arbeitgeber dann auch ihr Stammpersonal. 

Im Verarbeitenden Gewerbe lag die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 
Jahresende 2013 um 4 700 höher als ein Jahr 
zuvor und belief sich auf 1,29 Mill. (+ 0,4 %) 
(Schaubild 2). Auch hier verstärkte sich der 
Stellenzuwachs im Januar 2014 auf + 6 600 ge-
genüber dem entsprechenden Vorjahresmonat 
(+ 0,5 %). 

Angesichts der vergleichsweise kräftigen kon-
junkturellen Impulse in der Industrie seit der 
Jahresmitte 2013 stehen die Zeichen für einen 
verstärkten Stellenzuwachs im Verarbeitenden 
Gewerbe gut. Nach vorläufigen Berechnungen 
des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnungen der Länder“ stieg 2013 dank 
der dynamischen Entwicklung der Südwestin-
dustrie in der 2. Jahreshälfte die preisberei-
nigte Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden 

Gewerbe um 1,6 % - so stark wie in keinem an-
deren Wirtschaftsbereich. Auch der kräftige 
Zuwachs der Auftragseingänge in der Industrie 
zu Beginn des Jahres lassen eine Belebung der 
Industriebeschäftigung erwarten. 

Erwerbstätigkeit seit Jahresmitte 2013  
im Aufwärtstrend

Betrachtet man die Entwicklung der Erwerbs-
tätigenzahl im unterjährigen Verlauf, ist nicht 
nur im Verarbeitenden Gewerbe, sondern auch 
in anderen Wirtschaftsbereichen mit einem 
stärkeren Zuwachs im Jahr 2014 zu rechnen. 
Wie bereits erwähnt, war die konjunkturelle 
Entwicklung bis Jahresmitte 2013 noch schwach. 
Nach einem Rückgang um 0,9 % im 1. Quartal 
2013 gegenüber dem entsprechenden Vorjah-
reswert nahm die Konjunktur im Laufe des 
Jahres an Fahrt auf, sodass im 4. Quartal 2013 
der Zuwachs 1,5 % betrug. Jahresdurchschnitt-
lich ergab sich 2013 ein Anstieg des realen 
Bruttoinlandsprodukts um 0,9 %. 

Mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung 
schlägt sich dies in der Erwerbstätigenent-
wicklung nieder. Im 3. und 4. Quartal 2013 ge-
wann der Erwerbstätigenzuwachs dank stärkerer 
konjunktureller Impulse bereits etwas an Kraft. 
Nach einem Plus gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahreszeitraum von 0,9 % bzw. 5 700 
Erwerbstätigen im 2. Quartal steigerte sich der 
Zuwachs bis zum Schlussquartal auf 1,2 % 
bzw. 70 800 Erwerbstätige. Bei den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten lagen die ver-
gleichbaren Zuwachsraten mit 1,5 % zur Jah-

Arbeitslose und gemeldete Stellen in Baden-Württemberg seit dem 1. Quartal 2012S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 291 14

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit, Monatsangaben jeweils zum Quartalsende.
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Veränderung zum Vorjahr in 1 000 Personen
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resmitte 2013 und 1,8 % am Jahresende noch 
höher (Schaubild 3). Mit Ausnahme des Wirt-
schaftsbereichs „Handel, Verkehr, Gastgewer-
be, Information und Kommunikation“ gab es 
in der zweiten Jahreshälfte 2013 in allen Wirt-
schaftsbereichen positivere Entwicklungen der 
Erwerbstätigkeit. Den prozentual stärksten 
Stellenzuwachs konnten im 4. Quartal 2013 
der Bereich „Finanz-, Versicherungs- und 
 Unternehmensdienstleister, Grundstücks- und 
Wohnungswesen“ (+ 2,4 %) sowie das Bauge-
werbe verbuchen (+ 2,1 %).

Seit Jahresbeginn 2014 weniger  Arbeitslose

Auch die Arbeitslosigkeit zeigt seit Jahresbe-
ginn eine erfreuliche Entwicklung. Nach An-
gaben der Bundesagentur für Arbeit gab es im 
Januar 2014 in Baden-Württemberg erstmals 
seit Juli 2012 wieder weniger Arbeitslose. 
Diese Tendenz setzte sich in verstärktem Um-
fang bis März fort, sodass die Zahl der Arbeits-
losen im 1. Quartal 2014 auf 236 200 zurück-
ging und das entsprechende Vorjahresniveau 
um 5 600 unterschritt (– 2,3 %). Die auf alle 
 zivilen Erwerbspersonen bezogene Arbeits-

losenquote lag im März 2014 bei 4,1 % und 
somit um 0,2 Prozentpunkte niedriger als ein 
Jahr zuvor (Schaubild 4).

Auch bei der Zahl der gemeldeten Stellen 
zeichnet sich eine Verbesserung der Lage ab. 
Zwar lag im März 2014 die Zahl der gemeldeten 
Stellen mit 63 200 noch 2,6 % unter dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat, seit Jahresmit-
te 2013 hat sich der Rückgang der gemeldeten 
Stellen jedoch von Monat zu Monat verringert 
(Juni 2013: –19,3 % gegenüber dem Vorjahres-
monat). Im März war der Bestand an gemel-
deten Stellen lediglich noch um 1 700 nied-
riger als ein Jahr zuvor. Im Juni 2013 hatte der 
Rückstand gegenüber dem Vorjahresmonat 
noch bei 15 200 gelegen. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Monika Kaiser, Telefon 0711/641-26 20,
Moni.Kaiser@stala.bwl.de

kurz notiert ...

2013 mehr als doppelt so viele Beschäftigte 
mit Nebenjob wie 2003

Die Zahl der Beschäftigten mit Nebenjob hat 
sich in Baden-Württemberg in den letzten 
10 Jahren mehr als verdoppelt. Nach Auswer-
tung der Beschäftigungsstatistik der Bundes-
agentur für Arbeit übten zur Jahresmitte 2013 
gut 465 000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte zusätzlich zu ihrer Haupttätigkeit 
einen Minijob aus, 245 000 Personen bzw. 
+ 112 % mehr als im Jahr 2003. Bezogen auf 
die rund 4,13 Mill. sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten im Südwesten waren dies 
11,3 %. Damit war der Anteil der Arbeitneh-
mer mit Nebenjob im Südwesten so hoch wie 
in keinem anderen Bundesland und deutlich 
höher als im Bundesdurchschnitt (9 %).

Von den insgesamt 465 000 sozialversichungs-
pflichtig Beschäftigten mit Nebenjob waren 
203 000 Männer und 262 000 Frauen. Gemes-
sen an den jeweils sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten hatten 14,1 % der Frauen und 
8,9 % der Männer zusätzlich zu ihrer Haupttä-
tigkeit einen weiteren Job. Ein Grund für den 
höheren Anteil bei den Frauen dürfte darin zu 
finden sein, dass Frauen sehr viel häufiger in 

Teilzeit beschäftigt sind als ihre männlichen 
Kollegen und damit schon allein aus zeitlichen 
Gründen eher in der Lage sind, noch eine zu-
sätzliche Tätigkeit auszuüben. Frauen arbei-
teten 2013 in ihrem Zweitjob am häufigsten im 
Handel (43 000 Beschäftigte), im Gesundheits- 
und Sozialwesen oder im Gastgewerbe (je-
weils 34 000 Beschäftigte). Männer waren da-
gegen in ihrem Nebenjob am häufigsten im 
Bereich der wirtschaftlichen Dienstleistungen 
und hier vor allem in der Gebäudebetreuung 
tätig (32 000 Beschäftigte), gefolgt vom Handel 
und dem Verarbeitenden Gewerbe (jeweils 
27 000 Beschäftigte).

Seit dem Jahr 2003 hat die Zahl der Beschäf-
tigten mit Nebenjob in allen Stadt- und Land-
kreisen zugenommen. Die Spannweite des 
prozentualen Zuwachses reichte von + 166 % 
im Alb-Donau-Kreis bis jeweils + 83 % im 
Schwarzwald-Baar-Kreis und Stadtkreis Baden-
Baden. In absoluten Größen betrachtet hatte 
der Stadtkreis Stuttgart mit über 14 000 zusätz-
lichen Nebenjobbern den höchsten Beschäfti-
gungszuwachs, gefolgt von den Landkreisen 
Esslingen, Karlsruhe und dem Ortenaukreis 
mit einem Plus von jeweils 11 000 bzw. 10 000 
Beschäftigten mit Nebenjob. 


